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Merckwurdige Kropheteyung.

gerrn SIMONIS PAULI,8S. Thtologiæ Doctoris und Profeſſoris auch Superinten-

dentis zu Roſtock, n
welche

Aus ſeiner am XR. und XXV. Sonntage nach vTrinit. uber Matth. xxiI. und XxxV. gehaltenen Predigten, ge
und zwar deſſen Poſtill, ſo zu Wittenberg im Jahr 1595.
in rolio gedruckt worden, aus dem andern Theile pag. 405,
406, g10, und 511, von Wort zu Wort genommen, und

der NachWelt zur Nachricht communiciret

worden. rMy S wird aber noch nicht bleiben bey denKrie

o vondern es wird noch ſchrecklicher Blutver
m gen, welche die naheſten cahre aeweien ſind,

 gienen und Verheerung Land und Leut ge
wiinlich erfolgen, darum, daß GottesWort,

und verfolget wird. Es werden bald die Turcken,/ Tartarn
und Ruſſen Teutſchland einnehmen, im Blut ſchwim̃end
machen, und gantzlich verheeren. Das Ober-Land wird
der Lurck uberfallen, SachſenLand werden die Tartarn
und Ruſſen verwuſten. Ezech. 9. Du MenſchenKind,
wende dich aegen Goa, der im Lande Magogüt. und der
oberſte Furſt in Meſech und Thubal, und weiſſage von
ihm, und ſprich: So ſpricht der HErr HErr ,ſiehe ich will
an dich Gog /der du der oberite Furſt biſt aus den Herren in
Meſech und Thubal, ſiehe ich will dich herum lencken, und
will dir einen Zaum ins Maullegen, und will dich heraus
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D— fuhren mit alle deinem Heer, Roß und Mann die alle wol
A

e— gekleidet ſind, und iſt ihr ein groſſer Hauffe, die alle Tart
J. ichen und Schild, und Schwerdt fuhren. Zur letzten eit

wirſt du kommen in das Land, das vomSchwerdt wieder
Ii

J

43 8 bracht, und aus vielen Volckern zuſammen kommeniſt,
nemlich auf die Berge Jſrael, weiche lange Zeit wuſte ge
weſen ſind und nun ausgefuhret aus vielen Volckernaind

DJ
n alle ſicher wohnen. Du wirſt heraus ziehen, und daher

kommen mit groſſem Ungeſtum, und wirſt ſeyn wie eine
Wolcke, das Land zu bedecken, du und alle deine Heer, und
das aroſſe Volck mit dir tc.

J— Sbwol etliche dieſe Worte verſtehen von den Turcken,
ſo iſt doch kein Zweiffel, daß die Tartern und Ruſſen auch
mit gemeynet werden. Doctor Lutherus hat die Latei
niſche Worte: Pone faciem tuam contraGog &e ſuper terram

dich aegen Goa, der im Lande Miagog iſt, und der overſte

J

Furſt in Meſech. Aſt eben ſo viel, als wenn er geſetzt hat
te: Und der Groß Kurſt iſt der Moſcowiter, wie dieſer
Nahmeden Ruſſen gegeven wird. Derowegen ſind auch
dieſe Worte auf den Rand der Teutſchen Bibelgedruckt:
Meſech und Thubal ſind auch Tartern, und das Volck da

2u hinten, die man Schutten oder Schotten nennet, wiewol
Meſech lautet, als kommen die Moſcowiter von ihnen das
iſt die Ruſſen, Es werden die Ruſſen durch neue Bund
niß und durch andere Practiqven in dieſeLande gefordert.
Liefland und ein groß Stuck in Polen haben ne allbereit
verdorben und eingenommen. Hernach werden ſie durch
Liefland und Polen, darinnen keine Veſtungen ſind, in
Preuſſen, Pommern, Mecklenburg, und die andern Lan

ſer Troſt hinzu gethan, daß GOtt ihre Tyranneyſturtzen,
und
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und ſie wieder zu Hauſe fuhren will, wenn ſie dieſe Lande
genug geſtraffet haben.

Eme ſolche Weiſſagunqg iſt auch Jerem. 6. So ſpricht
der HErr, ſiehe, es wird ein Volck kommen von Mitter
nacht, und ein groß Volck wird ſich erregen, hart an un
ſerm Lande, die Bogen und Schild fuhren. Es iſt grau
ſam und ohne Barmhertzigkeit, ſie brauſen daher, wie ein
ungeſtumes Meer, und reiten auf Roſſen, geruſt wie
Kriegs-Leute, wider dich du Tochter Zion. Wenn wir
von ihnen horen werden, ſo werden uns die Fauſte entnn
cken. Es wird uns angſt und weh werden, wie einer Ge
bahrerin. Es gehe ja niemand heraus auf den Acker,
niemand gehe uber Feld, denn es iſt allenthalben unſicher
fur dem Schwerdt des Feindes. Die Ruſſen ſind ſolche
keut, wie ſie allhie beſchrieben werden, und haben die Lieff
lander ihre ſchwere Tyranney (GOtt erbarme es) anug
ſam erfahren und gefuhlet. Wenn aber unſers Nachbarn
Hauß brennet ,ſo ſollen wir gedencken /daß es unſerm nicht
weit iſt. Luc. Xill. So ihr euch nicht beſſert, werdet ihr
alle auch alſo umkommen.

mgleichem in derſelbigen Poſtille uber denxx Sonntag Trinitatis, und zwar uber das
Evangelium Matth. 25. pag. 510o-u.

Die Juden wurden geplaget und vertilaet mit dieſen
Straffen: Mit innerlichen Aufruhr, mit Peſtilentz und
Hunger, und mit der auswendigen Feindes Tyranney
und Wuten. Eben ein ſolch Ungluck wird Teutſchland,
und die andere Konigreiche, da noch Chriſten ſind, treffen.
Denn dieKönige,urſten und gewaltiaen Stadte werden
durch ihre innerliche Emvorung nndAufruhr (ſo allbereit
angefangen) die Turckẽ  Tartarn und Ruſſen in dieſeOer
ter locken uno fordern, wie die Juden durch ihre Uneinig
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keit und Emporung die Romer ins JudiſcheLand lockten,
und ihnen ſelbſt aut den Hals fuhreten. Wenn aber der
Feind in dieſe Oerter kommen und herein brechen wird,
io werden dieſe unſere Dorffer und Stadte, die keine Ve
nungen haben, anzunden und verbrennen, auf daß der
Feind kein Proviant uberkommen ſoll. Aber hiemit wer
den ſie ihnen ſelbn mehr Schaden thun, als dem Feind wel
cher gemeiniglich Proviant mit ſich fuhret. Viel werden
von unſern Leuten Hungers ſterben, und ihre eigene Kin
de zu fieſſen aenothiget und gezwungen werden, wie denn
die Jahr ein Bauer in Liefland zweyer ſeiner eigenen Kin
der  Jtem ſeiner Frauen Mutter undSchweſter geſchlach
tet und gefreſſen hat, als oben gemeldet iſt. Die Krieas
Leute werden wider die, ſo in den Veſtungen ſind, groſſere
Tyranney uben, damit ſie ihre Guter an ſich bringen, als
der Feind thun wird, und auf daß ſie der Sachen einen
Schein geben, werden ſie ſprechen, daß ne zum Feinde ha
ben entrinnen wollen. Wie die aufruhriſchen Juden zu
Jeruſalem einen jeden, onn Unterſcheid, nach ihren Muth
willen und teuffelichen krevel todteten; die alten Man
ner mit Ruthen ſtaupetennt die Frauen und  cungfrauen
bey den Haaren herum ſchleppren, und mit .aunten und

ien zutraten: Alſo werden unſere Kriegs-Leute gleiche
Schwerdtern ſchlugen; die kieinen Kinder mit ihren Fuſ

Tyranney wider Juna und Alt uben.
Letzlich, wenn der xeind die Feſtungen, dahin ein jeder

mit Hauffen lauffen ud fliehen, erobern und einnehmen
wird, alsdenn wird er ohn Unterſcheid Jung und Alt,
Mann und Weib, Junge Geſellen und Junafrauen wur
aen, morden, ſchlachten und menſchen. Wehe aber den
Schwanaern und augern: Wenden kleinen Kindern,
Weh den xrauen und Jungfrauen, ſo nicht wohl flienenSS

tonnen zu der Zeit. Und
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Und wodieſe Tage nicht wurden verkurtzet,
wurde kein Menſch ſelig.

So ubel werden Turcken, Tartern, Ruſſen, und die
ipiſten mit den Chriſten haunhalten: und ſo machtig
d ſehr werden Secten und Rotten uberhand nehmen,
ß kein Menſch wurde ſelig werden, wo nicht die Tage
rkurtzt wurden. Darum wer beten kan, daß GOtt dje
ige verkurtzen und ihn vor dem Ungluck und Trubſal
iweg nehmen wolle.

Aber um der Auserwehlten willen, werden
e Tage verkurtzt.
Auf dan die Chriſten nicht zuſehr erſchrecken, thut der

Err ielbſt den Troſt hinzu, daß die Tage um der Auser
ehlten willen ſollen verkurtzt werden.

Die Uriach aber. warum der HErr dieſe Zeichen und
rubſal daß ſie klrnnrig geſchehen iollen verkundiget, ſind
ieſe. Die erne iſt: Daß wir inunſerm Glauben vor der
zorſichtigkeit GOttes geſtarckt und beſtetiget werden. auf
aß wirs dafur nicht halten, daß dieie Dinge ohngefehr,
no als wiſſe GOtt nichts darum, qeichehen. Die andere
lrſach iſt: Daß wir nicht dunch Creutz undlergerniß von
er Vielheit der Secten und Rottereyen ſo ietzt vorhanden
ind, bewogen, bey uns dilpuriren und zweiffeln, ob auch
vahrhafftig eine Kirche aur Erden ſey, und ob GOtt fur
le voterlich irge. Die dritte it: Daß die Gottſeliaen, weñi
le Ennenungen und Vermahnungen horen daß curthu
ner kommen ſollen, mit ſo viel grouerm Fleiß nqh dafur

as 1
uten, und in der Zeit, darinne ſie neimgeſucht werden,
edencken, furnehmen und thun, w zuirer Xkriede die

ſi E llezet. Die vierdte iſt: Daß ſie von dem ndea s Trub
als und Unglucks weiches der Jungſte Tag iſt/ erinnert

werden
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werden. Die funffte iſt: Daß dieſe Weiſſagungen ſind
Zeugniſſen von Chriſto und von jeiner Lehr, nemlich: daß
er der wahre Meſſias, und ſeine Lehr gottlich iey, darum,
daß die Dinge alſo geſchehen, wie er ſie, daß ſte geſchehen

ſollen, hat verkundiget.
So alsdenn jemand zu euch wird ſagen:

ſiehe hie iſt Chriſtus.
Der HErr wiederholet zum drittenmahl die War

nung fur falſchen Lehrern, daß man ſich ſo vielmehr dafur
zu huten wiſſe. Denn ſie werden gewißlich kommen und
nicht auſſen bleiben; Darumhute ſich ein jeder fur ihnen
und ſeheſich wohl vor, daß er nicht verfuhret werde.

Denn es werden falſche Chriſti und falſche
Propheten aufſtehen, und groſſe Zeichen und
Wunder thun, daß verfuhret werden in den Irr
thum (wo es moglich ware) auch die Auser
wehlten.Jm Pabſtthum find viel falſche Zeichen geſchehen, da
durch viel feiner Leute verfuhret ſind; und konnen die fal
ichen Lehrer noch offt aroß Ding furgeben, und viel ſchein
varlichs thun, damit ſie die Leute einnehmen.

Darum wenn ſie zu euch ſagen werden: Sie
he er iſt in der Wuſten.

Dieß iſt deutlichaenung vom Pabſtthum geredt, wel
ches die Leute in die Wuſten und kammern, im Feld und
Stadt, Kloſter und uber viel Meilen, nach der verſtorbe
nen Heiligen Knochen weiſet daß ſie da ſollen holen die
Seligkeit, welche bey JEſuChriſto allein iſt. Denn es iſt
kein ander Nahme den Menichen aegeben, darinne wir

ſollen ſelig werden, als der Nahme JEſu

Chriſti, Att.4.
g odtt








	D. Simonis Pavli, Superint. und Prof. Theologiæ zu Rostock, Merckwürdige Propheceyung von Gegenwärtigen Nordischen Kriege und angräntzenden Orthen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



